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No. 7. Donnerſtags, den 15. Februar 1827. 


Todes fälle. 


Görlitz. In vergangener Woche find albier 
6 Perſonen beerdigt worden, als: Fr. „Anne Roſ. 
Diener geb. Pufe, weil. Joh. Gfr. Dieners, B., 
Zimmerh. Gef. und Stadtgärtners allh., nachgel: 
Wittwe, verſt. den 1. Febr., alt 51 J. 1 M. 2 T. 
— Mſtr. Carl Gfr. Prinz, B. und Tuchm. allh. 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Köhler, Sohn, Friedr. 
Auguſt, verſt. den 3. Febr. alt 9 T. — Joh. 
George Schulzes, Mehlführ. in der Vierradenmühle 
allh., und Fern. Mar. Doroth. geb. Aedtner, todt⸗ 
geborner Sohn, geb. den g. Febr. — ECbriſt. 
Sfr. Beyer, B. und Stadtgärtner allh., und Frn. 
Ann. Rof. geb. Opitz, Sohn, Carl Auguſt Wilhelm, 
verſt. den 5. Febr., alt 10 T. — Ben. Ann. Rof. 
Seidel geb. Beyer, weil. Elias Seidels, B. und 
Speiſekräm. allh., nachgelaſſ. Wittwe, verſt. den 
6. Febr., alt 72 J. 10 M. 13 T. — Joh. Grabs, 
Jawohn. allh. und Zen. Chriſt. Rof. geb. Strauß, 
Zwillinge» Tochter, Ebriſt. Erneſtine / verſt. den 
6. Febr., alt 5 M. 27 T. 


Geburten. 


Görlitz. Hen. Imman. Friedr. Wilhelm Zim⸗ 
mermann, brauber. B. und Riemers allh., und 
Frn. Mar. Amal. geb. Blachmann, Tochter, geb, 


den 20. Jan., get. den 4. Febr., Minna Amalia 
— Mſtr. Chriſt. Glob. Mädel, B., Huf⸗ und 
Waffenſchm. allh., und Zen, Chriſt. Dototh. geb. 
Nuſäus, Tochter, geb. den 28. Jan., get. den 4 
Febr., Emma Pauline. — Mſtr. Benj. Leberecht 
Buchwald, B., Fiſcher und Bleicher allh, und 
Frn. Joh. Doroth. geb. Stolz, Zwillings⸗Sohn, 
geb. den 16. Jan., get. den 4. Febr., Eduard Guſtav. 
— Vorgedachter Eltern Zwillings⸗ Tochter, geb. 
den 16. Jan., get. den 4. Febr., Marie Mathilde 
Antonie. — Joh. Mich. Hartmann, verabſch. 
Grenadier allh., und Frn. Mar. Roſ. geb. Exner, 
Tochter, geb. den 28. Jan., get. den 4. Februar, 
Henriette Friedericke Louiſe. — Joh. Ehrenfried 
Schröter, Königl. Preuß. Grenadier Görl. Garde⸗ 
Landw. Regim. alld., und Frn. Joh. Eliſab. geb. 
Miethmann, Sohn, geb. den 6. Febr., get. den 93 
Febr., Johann Carl Adolph. — Joh. Jul. Charl. 
geb. Zedler, außerebel. Sohn, geb. den 30. Jan, 
get. den 4. Febr., Carl Guſtav. — Joh. Chriſt. 
geb. Schleicher, außerehel. Sohn, geb. den 30, 
Jan., get. den 4. Febr., Carl Auguſt Louis. 


Verheirathung. 
Görlitz. Mile. George Friedr. Schneider, B. 
und Seifenſieder allh., und Igft. Chriſt. Friedr. 
geb. Reiß, weil, Mir. Chriſt. Traug. Reiß, B. 
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und Seil allh., nachgel. ehel. jüngſte, anjetzt Mftr. 
Joh. Glieb Wagners, B. und Seilers allh., Pflege⸗ 
tochter, kopul. den 3. Febr. in Leopoldshain. — Hr. 
Joh. Chpb. Scheibe, Unteroffiz. beim Stamm des 
Königl. Preuß. 1 ſten Bataill. (Görlitzer) sten 
Landw. Regiments, und Frn. Joh. Christ. verw. 
Lehmann geb. Geisler, weil. Joh. Glieb Lehmanns, 
Färbergehülfe allh., nachgel. Wittwe, kopul. den 

Febr. — Chriſt. Glieb Irrgang, B. und 
Hausbef. allh., und Frieder. Eliſab. geb. Baum⸗ 
gart, Mſtr. Chriſt. Gfr. Baumgarts, B. und 
Oberälteſter der Schuhm. allhe, ehel. jüng ſte Tochter 
ater Ehe, kopul. den 5. Jan. 


— — 


Erklärung. 


Zwei Juden ſtanden vor einem Wirths haus⸗ 
ſchilde. „Harſchel,“ ſagte der Eine, „ konnſte 
m'r niſcht ſaugen, worum ſeyn do aufgemolt de 
Brateln, de Bier und de Punſch, — und unten 
is geſchrieben, daß is zu bekümmen die Erfriſch⸗ 
lichketen?“ „„Waſte thous nit,“ verſetzte der An⸗ 
dere, „thos is fer de Blinden, die niſcht künnen 
ſeigen von den gemaulten Brateln, daß ſie künnen 
leiſen, wos zu bekümmen is! Hoſte verſtanden 
Roniſch?“ g 

„Jou! jach hob verſtanden.“ 


Heiterkeit in der Nähe des Todes. 


Als der König Friedrich der Große im letzten 
Zeitabſchnitte ſeines Lebens, einſt von einer lange 
anhaltenden, gefährlichen Schwäche überfallen wurde, 
wären nicht Klagen und Seufzer die erſten Aeuße⸗ 
rungen ſeiner zurückkehrenden Lebenskraft, ſondern 
ein Scherz. Er ſah an einem ſeiner Aerzte eine 
ſchwarze Weſte, und ſagte gleich, indem er die 
Augen auſſchlug, zu ihm: „Doktor, trauert er 
um ſeine Kranke?“ E 

Ungeachtet dem Könige das Leben, nach feinen 
Grundſätzen, von unbegrenztem Werthe hätte ſeyn 
ſollen, ſo bemerkte man doch in den letzten Tagen 
feines Lebens, wo er feinen herannahenden Tod 
ſelbſt fühlte, an ihm eine vollkommene, ganz un⸗ 
verſtellte Heiterkeit und Seelenruhe. Acht Tage 
vor feinem Ableben erfuhr er, daß die Leipziger 
Kaufleute, auf ſeinen nahen Tod ſpekulirend, allen 
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Flor in Beſchlag genommen hätten, der nur zu 
bekommen geweſen wäre. „Wenn ich hoffen könn⸗ 
te, ſagte Friedrich, daß in dieſem Falle mein 
Wille nach meinem Tode befolgt würde, fo wär 
ich geneigt zu befehlen, mich roſenroth zu betrauern. 
Arten ich dadurch den Leipziger Wuchrern einen 

trich durch die Rechnung machte, würd' ich zu⸗ 
gleich das ſchöne Geſchlecht mit mir wieder ausſöh⸗ 
nen, dem ich in meinem Leben ſo wenig Gefälligkeit 
erwieſen habe.“ 


Zweifel und Glaube. 


O kehrt zuruck, ihr Tage meiner Kindheit! 

Euch, ihr hochheiligen, vergeß' ich nie! 

Euch fließen meiner ehnſucht Thraͤnenſtroͤme, 
Euch ruft zurück der Laute Melodie! 
Im Sonnenauf⸗ und Sonnenniedergange 
Sah' ich des himmliſchen Regierers Hand, 
Und mit der Sel'gen Heimath über'n Sternen 
Vereinte mich des Glaubens Zauberband. — 

Gieb mir zuruck, du fuͤrchterliches Schickſal, 
Der Kindheit unbefangne Zuverſicht; 

Des Zweifels wildverworrne Hoͤllenquaalen 
Traͤgt meine Seele, die zerrißne, nicht. 

Hier ſteh' ich nun im ſchauderhaften Dunkel, 
Hier ſteh' ich Armer, ſtehe ganz allein, 

Und von dem furchtbar gaͤhrenden Entſetzen 
Kann mich kein 3 kein, Gebet be⸗ 

5 ö reyn! 

O wehe mir! — Ich kann dir nicht vertrauen, 
Dahin iſt Glaube und Religion! 

Die zweifelnden Gedanken, die mich jagen, 

Sie ruͤtteln wuͤthend, Gott, an deinem Thron! 
Den Zufall Hör” ich in des Donners Rollen, 
Und aus der Millionen Welten Pracht 
Ruft auch nicht eine Stimme, matt und leiſe: 
„Mich hat der Herr, der Maͤchtige gemacht!“ 

Nur Zufall ſeh' ich in des Schickſals Gaͤngen, 
Nur blinden Zufall, wenn die Freude winkt, 
Nur feine Schoͤpfungen, wenn meine Lippe 
Mit bleicher Furcht den 2 7 des Elends 
trinkt. 


Die holden Schwärmereien. find voruͤber, 
Der Schleier fiel von meiner Kindheit Wahn. 
Was ſoll der Götze, den fie Bibel nennen? 
Der rechte Name nennet ſie Roman. — 
O Gott! wenn meine Ahnungen mich trügen, 
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Wenn blindes Dunkel meinen Geiſt umhuͤllt, Gott! Du verſtehſt die thraͤnenvollen Blicke! 
Wenn eine neid ſche Macht furchtbarer Tiefen Der frühen Kindheit Paradießesglück 
Mit ſcheuem Mißtraun meine Bruſt erfüllt, Kehrt wie ein Sternenabend hell und heiter 


Wenn die Dämonen der verfluchten Hölle Nach der Gewitterſchwüle mir zurück! 
Verſtricken mich in ihren falſchen Trug, Hallelujah dir e Soc und benen! 
So ſende Engel, daß fie, mich erlöfend, Hallelujah! Ein weihender Altar 
Mir oͤffnen, Herr! der ende Buch! Erhebe ſich auf dieſer Friedensſtelle, N 
. in er EN ih Wo meiner Zweifel Grab und Markſtein war! 
ur einen ſel'gen und verklaͤrten Geiſt, Ludwig Steinert, 


Daß er mir Rettung aus den Labyrinthen, 
Den Lichttag der Enthüllung mir verheißt! 
Görlitzer Getreide- Preis, den 8. Februar 1827. 


1 Schfl. Walzen 1 thl. 27 ſar. 6 pf. — 1 thl. 23 for. 2 pf. — thl- 18 fgr. 9 pf. 
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Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des dem Jobann Gottfried Koblig 
zu Tiefenfurth gehörigen, unter Nr. 7. gelegenen und auf Bon Wi: in Preuß. Courant gerichtlich e 
abgeſchätzten Bauerguts, im Wege nolhwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
termin auf l den 31. März 1827 er 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts⸗Rath Heino 
A Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzt worden. a = \ > 
: ne = und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebote mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
eben weren Tann. Sat . 
öhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. itz / . . ß 
ve Königl. Preuß. Landgericht der Ober⸗ Lauſitz. 


Avettiſſement. Da das zur Kaufmann Randelſchen Concursmaſſe gehörige, sub No. 154. 
hierfelbſt in der Brüdergaſſe gelegene Haus, auf welchem die Braugerechtigteit und neun Biere haften, 


und welches auf 
8306 ühlr. 95 ſgr. Courant 8 n 
gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, auf den Antrag des Concurs⸗ Curators von uns öffentlich verkauft 
werden foll, und hierzu drei Licitations Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 5. März 1827 Nachmittags 3 uhr 
— — 5. Mai — — — 

— — 6. Juli — — — ; 5 

angeſetzt worden ſind, ſo laden wir hiermit alle beſitz⸗ und zahlungs fähige Kaufluſtige vor, in den be⸗ 
zeichneten Terminen, und namentlich in dem letzten, auf dem Rathhauſe hieſelbſt, an gewöhnlicher 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß nach Abhaltung des letzten 
Termins, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Abänderung nöthig machen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden bei dem Königl. Landgericht zu Görliß, bei welchem auch blos Nachgebote zuläſſig 
find, erfolgen wird. t 3 

Die Torverpandlungen können übrigens zu jeder ſchiäklichen Seit in unſter Regiſtratur eingefehen 

werden. Lauban, am 10. Dezember 1826. Das Königliche Gerichts⸗Amt. 


5 5 3 


Verzeichniß N N 

der mit der Poſt zurückgekommenen unbeſtellbaren Briefe pro Januar 1827. 
> 1) Mühlenmeifter Stein in Dündorf bei Bunzlau, Porto- Betrag 2 > 0 92 

2) Herr Stiefel in Korbitz bei Dresden, Porto⸗ Betrag 3 fgr. 3 pf. 

3) Kürſchner⸗Meiſter David Löbel Hennes in Liſſa, Porto⸗ Betrag 4 ſar. 

4) Hr. Eraſt Wilbelm Köhler in Dippoldiswalde, Porto⸗ Betrag 4 far, 3 pf. 

5) Schaufpieler gm Schiel in Liegnitz, Porto: Betrag 6 for. 

6) Bäckergeſelle Auguſt Ferdinand Arlt in Morungen in Weſt⸗ Preußen, fr. 

7) Tuchſchcerſchleiffer Gottfried Zſchätzler in Biſchofswerda, fr. g 

Die unbekannten Abſender dieſer Briefe werden erſucht, folche vom unterzeichneten Amte in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Görlitz, den 8. Februar 1827. 5 

Königl. Grenz⸗Poſt⸗ Amt. Strahl. 

Wenn den Unterzeichneten, ſo lange ſie des Vorzugs genoſſen, mit dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
rath Starke in näherer, ſowohl freundſchaftlicher, als amtlicher Verbindung zu leben, die Gewißheit, 
in Ihm eben ſo den Mann von Verdienſt, als jeder den Menſchen ehrende Tugend gefunden zu haben, 
wurde: ſo iſt es uns jetzt, da ein höherer Beruf Ihn aus unſerm Krelſe trennte, unerläſſige angenehme 
Pflicht, dieſe Anerkennung hierdurch öffentlich auszuſprechen, und der Dank der Freundſchaft, das ein⸗ 
ſtimmige herzliche Bedauern, Ihn aus unſerer Mitte verloren zu haben, die ungetheilte allgemeine Achtung, 
die Ihn begleitet, werden Ihm Bürge ſeyn, durch Erinnerung unter uns fortzuleben. 

Lauban, den 7. Februar 1827. Die Kreis⸗Stände des Laubaner Kreiſes. 

Avertiſſement. Von dem Adlich von Kieſenwetterſchen Gerichts⸗Amte zu Gruna wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Häuslers Johann Gottlob Hüt⸗ 
tig zu Carlsdorf, Pertinenzort von Gruna gehörige, sub No, 18. am erſt genannten Orte bele⸗ 
gene Häuslernahrung, welche nach der neuern dorfgerichtlichen Tare auf 395 thlr. gewürdigt worden iſt, 
auf den Antrag der Erben, Schulden halber öffentlich verkauft werden ſoll und 

der ein und dreißigſte März 1827 
an Gerichtsamts ſtelle in Gruna zum einzigen und peremtoriſchen Termine beſtimmt worden iſt. 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Haus mit 72 Scheffel Ausſaat Land zu kaufen 
geſonnen und zahlungsfähig find, hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedachten Termine Vormittags 
9 Uhr entweder perfönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte einzufinden, ihr Gebot abzu⸗ 
geben und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme begründen, der Zuſchlag erfolgen wird. i 8 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Hüttig, in Folge der Beſtimmung 
des $. 633. Tit. 50. Th. I. A. G. O. zu dieſem Termine, welcher auch zur Liquidirung und Juſtifizi⸗ 
rung aller Nachlaßforderungen beſtimmt worden, unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden würde. Görlitz, den 4. Dez. 1826. 

dlich von Kieſenwetterſches Gerichtsamt zu Grung. ; 

Zu dem auf ben 24. April d. J. Vormittags 10 Ubr in ber Gerichtsſtube zu Ober⸗Horka ange⸗ 
ſetzten einzigen Bietungstermine zum Verkauf des den Wehlteſchen Erben zugehörigen, auf 84 thlr. 
20 ſgr. abgeſchätzten Häuslerguts Nr. 50. zu Ober⸗ Horka werden hierdurch die Kaufluſtigen vorgela⸗ 
den. Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle einzuſehen. Arnsdorf, den 27. Januar 1827. 5 

Das eee zu Ober ⸗ Horka. 
v. Müller. 

Subhaſtations⸗ Patent. Von dem unterzeichneten Gericht samte wird bierdurch dekannt 
gemacht, daß die dem verſtorbenen Karl Chriſtian Hülle zugehörig geweſene, in Nieder ⸗Linda unter 
Nr. 49. belegene Häuslerſtelle, welche dorfgerichtlich auf 60 thlr. gewürdigt worden iſt, auf Antrag 
der Erben theilungshalber öffentlich verkauft werden ſoll, und daher N 


der 2. April d. J. a 
Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Linda zum einzigen peremtoriſchen 
Bietungs termine beſtimmt worden iſt. 2 ; x 
Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Häuslerſtelle zu kaufen geſonnen und zahlungs fähig 
find, aufgefordert, ſich in dem gedachten Termine entweder perſönlich oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmächtigte einzufinden, ihe Gebot abzugeben und zu gewürtigen daß an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, infoſern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen wird. 
Gorlitz, den 3. Januar 1827. a 
5 Stift Joachimſteinſches Gerichts-Amt von Nieder⸗Linda. 
Avertiſement. Zum öffentlichen Verkaufe der auf 1111 thlr. 73 for. gerichtlich abgeſchätzten 
Johann Gottfried Kieslich ſchen Freinahrung Nr. 89, allhier haben wir auf Antrag eines Real⸗ 
gläubigers drei Bietungstermine an hieſiger Gerichts ſtelle auf ae 
den zweiten März 1827, 
den zweiten April 1827, Vormittags 10 Uhr, 
den Achten Mai 1827 0 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, angesetzt und laden hierzu zahlungs fähige Kaufluſtige ein. 
Hermsdorf bei Görlitz, am 18. Dez. 1826. Gerichts⸗Amtallda. 
Schmidt, Juſtit. 


b Bekanntmachung. Es ſoll die Maurer⸗ Zimmer⸗ Dachdecker⸗ und Schmiedearbeit wegen 
dem Bau einer neuen Scheune von 175 Fuß Länge, 45 Fuß Tiefe, auf dem Vorwerke zu Lauterbach 
an den Mindeſtfordernden, mit Vorbehalt der Auswahl verdungen und deshalb am 2 3. Februar d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in der Pächterwohnung daſelbſt ein öffentlicher Licitations⸗ Termin abgehalten 
werden. Solches wird hierdurch bekannt gemacht, damit Unternehmungsluſtige ſich einfinden und ihre 
Gebote ablegen können. Zeichnung, Anſchlag und die zum Grunde zu legenden Contrakts⸗Bedingun⸗ 
gungen können vom 16. Februar ab dei dem Dominial⸗Pachter, Herrn Stempel, in Lauterbach einge⸗ 
ſehen werden. Nachgebote werden nicht beachtet. Görlitz, den 6. Februar 1827. 
Der Magiſtrat. 
Das Gartenland nebst Obst- Benutzung im hiesigen. Ressourcen - Gar- 

ten, mit einer geräumigen Wohnung verbunden, soll vom 1. April a. c. 


ab verpachtel werden. Pachtlustige können die Bedingungen bei dem Sca- 


bin Häunke in der Webergasse erfragen. 
Die Porsteher der Gesellschaft, 
Verpachtung. Zur Verpachtun der Dominial⸗Brauerei und Schanks (auch nach Umſtänden 
der Brennerei) zu Gets dorf im Görlitzer Kreiſe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vom 1. Auguſt d. J. 
auf 4 oder mehrere nach einander folgende Jahre, ſteht in daſigem Wirthfhaftd: Amte ein Bietungs termin 
auf den 28. Februar c. Vormittags um 10 Uhr - 
an. Hierauf reflectirende Pachtluſtige, welchen es neben hinlänglicher Gewerbskenntniß und einer ans 
gemeſſenen Caution, auch an Mitteln zur Fortſtellung eines vortheilhaften Betriebes nicht mangelt und 
ch darüber genügend ausweiſen können, werden eingeladen, geſetzter Zeit perſönlich zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu verlautbaren und zu gemärtigen, daß nach Befinden, jedoch mit Vorbehalt der Wahl aus 
den Biekenden, ſofort der Pacht abgeſchloſſen werden wird. Zwecks erforderlicher Einſicht liegen die 
fehr annehmlichen Bedingungen jederzeit bereit. Gersdorf, Görlitzer Kreiſes, den TO. Febr. 1827. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Der sub No. 860. an der Biesnitzer Gaſſe gelegene Stadtgarten, wobei circa 70 
Scheffel Dresdner Maas guter pfluggängiger Boden, ſo wie auch auf 18 Stuͤck Rindvieh 
und 2 bis 4 Pferde hinlaͤngliches Futter, und gegenwärtig ein Viehſtamm von 2 Pferden 
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und 16 Stück Rindvieh, 273 Scheffel über Winter geſcket, auch das nöfhige Wirthſchaftsge⸗ 
väthe befindlich iſt, ſteht unter annehmlichen Bedingungen zu verpachten, und iſt das Naͤhere 
daruͤber bei dem Eigenthuͤmer deſſelben, wohnhaft in Nr, 383, auf dem hintern Händwerke 
zu erfahren. 10 
a Ich bin Willens, meine Brennerei von Johannis 1827 auf 3 Jahre zu verpachten, mit der Ge⸗ 
rechtigkeit zu brennen, backen, ſchlachten und ſchenken, an der Straße von Sprottau nach Görlitz und 
von Bunzlau nach Rothenburg gelegen. Es beſteht aus einem aparten Wohngebäude und die Brenne⸗ 
rei iſt ganz vortheilhaft eingerichtet. Die Bedingungen können alle Tage beim Eigenthümer erſehen und 
der Pacht⸗Contrakt kann jederzeit feſtgeſetzt werden. 3 
„Wilhelm Körner, Erbpachter in Tiefenfurth. 5 

Das neu gebaute Haus Nr. 668. ſteht aus freier Hand zu verkaufen; das Nähere iſt bei dem Ei⸗ 
genthümer zu erfragen. 5 Er 4 

Verpachtung. Den 19. März c. Nachmittags 2 Uhr wird auf dem hieſigen Wirthſchaftsamte 
das Brau⸗ und Brennerei Urbarium an den Meiſtbietenden verpachtet. Ihres Fachs kundige Brau⸗ 
meiſter können täglich die Pachtbedingungen entweder bei Hrn. Rendant Schmidt oder bei Unterzeichne⸗ 
tem erfahren. Ullersdorf bei Niesky, den 14. Febr. 1827. 

N v. d. Lühe, Inſpektor. 


Holz⸗ Verkauf. In Nieder⸗Ludwigs dorf ſtehen einige 20 Klaftern 2 langes eichnes Holz; 
a3 thlr., zu verkaufen. Der Schenkenbeſitzer Hüttig daſelbſt giebt darüber weitere Auskunft und An⸗ 
weiſung. Das Holz iſt ſehr gut geſetzt und ſehr ſtark. ; 

; Auf dem Niederviertel Nr. 658. iſt eine eiſerne Thüre, wie auch ein eiſerner Fenſterladen, zu 
verkaufen. = 

80 g Verkauf. Bei dem Böttchermeifter Hilsberg in Görlitz auf dem Handwerke Nr. 358. 
ſteht wieder eine Anzahl neues eichnes Branntwein ⸗ oder Eſſiggefäße von verschiedener Größe zu 3, 4, 
6, 8, 10 Eimern zu verkaufen. Der billigſte Preis in Quantitäten iſt der Eimer zu 14 ggr. 5 

Eine faſt noch neue Rolle, ſo wie etliche 50 Scheffel gute Erdbirnen find in Nr. 1089. in der Kahle 
bei Hrn. Schäfer zu verkaufen. 

Zur Böften kleinen Lotterie, welche den 24. Februar d. J. gezogen wird find ganze, halbe und Bier⸗ 
til⸗Looſe zu haben bei Michael Schmidt. 


dene Mobilien und Effekten gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Görlitz, den 12. Februar 1827. Aug. Wilh. Müller, verpfl. Aukt. 
Auktion. Heute Donnerſtags, den 15. Februar, um 1 Uhr ſoll ein ſehr guter und eleganter 
zweiſpänniger Schlitten in der Petersgaſſe Nr. 280. in Preuß. Cour. verauktionirt werden, wo er auch 
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3) heilet er den Scharbock, das Bluten des Zahnfleiſches und den übela Geruch im Munde in kurzer 
Zeit, auch macht er wackelichte Zähne in Kurzem wieder feſt, damit ſie dieſelben noch lange gebrauchen 
können; 4) empfiehlt er ein bewährtes Hülfsmittel für Hühneraugen, Warzen und Ueberbeine, wie 
auch für Froſtbeulen und erfrorne Glieder, welches die Probe in kurzer Zeit macht; wie auch durch 
einen gedruckten Zettel bekannt gemacht werden ſoll. Sein Logis iſt im Gaſthofe zum weißen Roß auf dem 
Ober⸗ Markte allhier. i 

Ergebenſte Bekanntmachung. Daß bei Unterzeichneter heut Abend Tanzmuſik gehalten 
werden wird, macht hiermit um zahlreichen Zuſpruch bittend bekannt 

C. verw. Baumeiſter. 

Auf dem Obermarkte Nr. 133. if von künftige Oſtern an die untere Etage zu vermiethen, nebſt 
allem Zubehör; auch iſt daſelbſt ein Laden zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt bei dem Eigenthü⸗ 
mer ſelbſt zu erfahren. i 5 

Bei meiner Geſchäfts⸗ und Lokal⸗ Veränderung von hier nach Markliſſa empfehle ich mich meinen 
Freunden und Bekannten in Schönberg und der umliegenden Gegend, und bitte Sie, mich mit ihrem 
gütigen Wohlwollen ferner zu beehren. Schönberg, den 15. Februar 1827. 

f Carl Ludwig Neuburger. 

Bekanntmachung. Daß ich nicht mehr an der Pforte Nr. 49., fondern in meinem Haufe, 
in der obern Langengaſſe Nr. 164. wohne, zeige ich allen meinen geehrten Kunden ergebenſt an und 
bitte, mich auch dafelbft gefälligſt mit Aufträgen zu beehren; auch iſt ſtets fertige Drechslerarbeit aller 
Art für Tiſchler zu haben, fo wie auch eine Auswahl von Kinderſpielwaaren. Ich verſpreche die mög⸗ 
lichſt billigen Preiſe. Görlitz, den 30. Januar 1827. i g ; 

ö C. H. Herrmann, Horn- und Holz⸗Drechsler. 

Ein Mädchen von guter Erziehung, welche bei einer adeligen Herrſchaft in Dienſten geweſen, auch 
im Nähen und Stricken nicht unerfahren iſt, wünſcht zu Oſtern ein anderweites Unterkommen als Stu⸗ 
benmädchen. Ihres Wohlverhaltens wegen kann ſie ſich legitimiren; das Nähere erfährt man in der 
Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

Altes Zinn wird gegen gleich baare Bezahlung zu kaufen geſucht; von wem? ſagt die Expedition 
des Görlitzer Anzeigers. 8 £ 

Der Beſitzer der grünen Tanne M. Mühle verſpricht ein Trinkgeld demjenigen, der mit Beſtimmt⸗ 
heit den Entwender ſeiner Waſſereimer angeben wird. f 

Am 7. Februar d. J. ift auf dem Wege von Nieder⸗Bielau nach Langenau, wahrſcheinlich in der 
Gegend des Wegweiſers bei Nieder - Penzighammer, ein langer gelb und violett ſeidener Geldbeutel ver⸗ 
foren gegangen, welcher in beiden Seiten in 2 Stücken preuß. Cour. ungefähr 4 thle. enthielt. Der 
ehrliche Finder wolle ihn in der Expedition des Görlitzer Anzeigers gegen eine angemeſſene Belohnung 
abgeben. ö 

1 Am Montage Nachmittage find in der Brübdergaffe.6 Schlüſſel an einem Ringe und Haken daran 
abhanden gekommen; man bittet, wenn ſelbige zum Vorſchein kommen ſollten, ſie gegen ein Douceur 
in der Expedition des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 
Seit 14 Tagen hat ſich zu dem Tiſchlermeiſter Hirche in der obern Langengaſſe Nr. 175, ein weiß 
Rund ſchwarz getiegerter Hühnerhund, welcher am linken Auge früher Schaden gelitten haben muß, ge⸗ 
funden; der Eigenthümer deſſelben wird erſucht, denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
ſertionsgeblühren abzuholen, entgegengeſetzten Falls derſelbe binnen 8 Tagen ohne Weiteres verkauft wird. 
Bitte an wohlthätige Menſchen. Eine arme Wittwe, die eine Tochter von 15 Jahren 
hat, welche vom Schlage gerührt und dadurch ſchon ſeit 2 Jahren auf Hände und Füße gelähmt wor⸗ 
den iſt, auf einem Flecke ſitzen bleiben muß und alſo nichts verdienen kann, bittet mitleidige Herzen um 
einige Unterſtützung. Opitzin, wohnhaft auf der Bautzner Straße bei der Fr. Fetter. 
Es erblaßte am vergangnen Sonnabende, als den 3. Februar, das geliebte Söhnlein des Hrn. Lebe⸗ 
nicht Wilhelm Lehfeld, Kantors und Schullehrers in Markersdorf und der Fr. Kunigunde Lehfeld geb. 
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Rothe und wurde den 7. Februar, als Mittwochs, unter chriſtlichen Ceremonien beerdiget, Namens: 

Wilhelm Hugo, in einem Alter von 6 Monaten. Heftiges Zahnfieber und Schlagfluß führte feinen ſehr 

ſchnellen unerwarteten Tod herbei. } 

Das Con verſations⸗Lericon, fiebente Original Ausgabe in 12 Bänden in 
: Großoctav mit großer Schrift, 

erſchelnt im Laufe biefed Jahres und wird darauf Pränumeration angenommen, auch ſind Probebogen 

und ausführliche Anzeigen davon einzuſehen bei C. G. Zobel. 

Anzeige einer rechtmäfsigen, wohlfeilen Taſchenausgabe von 

Be > Blumauers fämmtlichen Werken 
in 4 Bänden. Subfcriptions-Preis ı Rthlr. Conv. Geld. 3 | 

Es wäre überflüffig die Werke dieles berühmten und allgemein beliebten Dichters an« 
zupreilen, da fie [chon längft in der deutfchen klaffifchen Literatur einen ehrenvollen Platz 
behaupten: feine trave ſtirte Aeneide und [eine Gedichte find jedem Gebildeten 
bekannt. Um feine Werke auch jedem Unbemittelten zugänglich zu machen, hat die un- 
terzeichnete Buchandlung fich zu einer fehr wohlfeilen Tafchenausgabe in 4 Bänden ent- 
fchloffen, welche unfehlbar bis zur nächften Leipziger Jubilate-Melle in einem anftändi- 
gen Gewande auf gutem weilsen Druckpapier erſcheinen wird, 

Der erfte Band enthält die traveſtirte Aeneide, der zweite und dritte die 
Gedichte, und der vierte Band die prolailchen Schriften. Der Sublerip- 
tions - Preis für alle 4 Bände ift 1 Rıhlr. Conv. Geld und wird bei der Ablieferung 
der beiden erſten Bände für das Ganze entrichtet, Alle Buchhandlungen, in Görlitz 
G. G. Zobel, nehmen darauf Beſtellungen an. Der nachherige Ladenpreis wird bedeutend 
erhöhet, Im Januar 1827. : Ba 

Univerfitäts-Buchandlung zu Königsberg in Preufsen,; 

Von der in der Metlev’fchen Buchhandlung in Stuttgart erſcheinenden und überall mit ungetheil⸗ 
tem Beifalle aufgenommenen, äuſſerſt wohlfeilen und ſchönen Taſchen⸗Ausgabe Grie⸗ 
chiſcher und Römiſcher Proſaiker in neuen Ueberſetzungen, herausgegeben von den 
Profeſſoren Tafel, Oliander und Schwab, find nun ausgegeben: 

Thucydides Geſchichtr des Peloponneſiſchen Kriegs, überſetzt von Prof. C. N. Oſiander. 
18 Bändchen. (Griechen 18 B.) — Livius Römiſche Geſchichte, überſetzt vom Prof. C. F. Klaiber. 
18 Bändchen. Zweite unveränderte Aufl. und 28 zochn. (Römer 18 und 26 B.) — Ciceros 
Werke 1 — 38 Bändchen, enthaltend die tuseulaniſchen Unterredungen, vollſtändig, überſetzt von 
Prof. F. H. Kern. (Römer 3 — 58 Bändchen.) ee 

„Die Preife find für Subſcribenten auf die ganze Sammlung ber Griechen 3 Gr. ſächſ., für Sub⸗ 
feribenten auf die vollſtändige Reihe der Römer 3 Gr., für die, welche blos auf einzelne Schriftſteller 
fubferibiven, 4 Gr. vom gebefteten Bändchen. Einzelne Bändchen koſten 6 Groſchen. Jeden Monat 
erſcheinen 4 Bündchen; mittelſt einer Auslage, bie jährlich nicht über 6 Rthlr. ſächſ. ſteigen kann, kommt 
auf dieſe Weiſe Jeder, der auf das ganze Werk unterzeichnet, in wenigen Jahren in den Beſitz einer 
vollſtändigen Sammlung von Ueberſetzungen der vorzüglichſten Claſſiker des Alterthums, die Treue 
mit Verſtändlichkeit und gefälligem, reindeutſchem Aus drucke vereinigen, einer 
Sammlung, die bleibenden Werth behalten wird, wenn manche andere literarifche Erzeugniſſe längſt 
vergeſſen ſind, welche jetzt die Lieblingslecture eines großen Publikums bilden. Die im Januar erſchei⸗ 
nende Lieferung wird Lucians Werke 18, 26 B., Plutarchs Lebensbeſchreibungen 1s B. und 
Livius Röm. Geſchichte 38 B. enthalten. Jedermann kann aus den bereits vorliegenden 6 Böndchen 
ſich ſelbſt überzeugen, daß nur gediegene Uebertragungen, keineswegs aber Fabrik⸗ ueberſetzun⸗ 
gen aufgenommen werden. Die Subfeription ſtebt fortwährend offen, und zur Annahme von Sub⸗ 
ſeription empfiehlt ſich C. ©, Zobel in Götllitz. 


